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Studies 1n the Hıstorıcal Books of the Old Lestament. Hrs
Emerton(Supplements to Vetus Testamentum 30) Leiden Briull 1979.V111/27

Da sıch bei der Zeitschrift Vetus Testamentum viele Manuskrıipte esammelt
hatten, schafften sıch die Herausgeber Luft, indem S1e 15 thematiısch Stich-
WOTL „historische Bücher des AT 6 verbindbare Beiträge in diesem Supplementband
zusammenstellten. Dıie Beıträge stammen VO  3 (zum hebräischen un
griechischen ext 3: Jos), Ben-Barak (Rechtsgeschichtliches Sam 3,14—16),

Bıickert (ZU Sam 14,2—22), Braun (zur Nichtzusammengehörigkeit VO  e} K
Chr Uun! Esr/Neh), Brunet (zu Sam 5,6—8), Day (gegen HOUGTIE Ansichten, das
Heılıgtum VO Schilo se1 Eersti 1M Jh zerstOÖrt worden), Lindars (Analyse der Infor-
matıonen ber die Stämme sraels 1n Rı 1 Rı — un: Rı 10,1—5; 12,7-15),

Mastın (zu Sam 9  9 D. Murray (zu Rı Tidwell (zu Sam
D7 {f), TI'ro (zur Idee der Wıederkehr A  - Ereignissen 1n der Geschichts-
schreibung Israels), pf Veijola (zu Sam 2,15—-24 Salomo se1l in Wirklichkeit das
Kınd Bathsebas aus dem Ehebruch mıiıt Davıd) und Wıilliamson (Zzu Chr PE S
27) Indices der zıtlerten modernen utoren un! der zıtlierten Quellen, VOTr allem der
Bıbelstellen, schlüsseln den Band In brauchbarer Weiıse auf. Alle, die hne diesen Band
1e] länger auf die Veröffentlichung ihrer eigenen Beıträge 1n Vetus Testamentum hät-
ten mussen, werden Emerton fur dıe zusätzliche editorische Mühe, die sıch
gemacht hat, VO  e Herzen dankbar sein Lohtfink SE

Dietrich.: Walter, Israel UN: Kanaan. Vom Rıngen zweıier Gesellschaftssysteme
(Stuttgarter Bıbelstudien 94) Stuttgart: Verlag Katholisches Bibelwerk 1979 119
Das Buch enthält einen „sozlalhıstorischen Längsschnitt“ durch die Geschichte Isra-

els VO den Anfängen bis ZUu Fall Jerusalems 587 Der besondere Gesichtspunkt 1St
das Problem „des Zusammenlebens mı1t den Kanaanäern“ (7) Der (ja uch Sal nıcht
leicht definierende) ethnische egriff der „Kanaanäer“” wird recht schnell aufgege-ben uch dıie Philister zr Beıispıel sınd „NUur 1ne wirksamere, gefährlichere Varıante
des städtisch-kanaanäischen Prinzips” (28) Dıie Jebusiterstadt Jerusalem „ War eıne ka-
naanäische Stadt“ (33) Typisch wiırd der äufige Gebrauch des Abstraktums „Kanaa-
näertum“. Dıie „Begriffe“ Israel un Kanaan bezeichnen daher praktisch „EeInN höchst
brisantes Gegenüber stark dıvergierender sozlaler, ethnischer und kultureller Struktu-
ren Z steht mıt diesem Ansatz 1n einer Tradition, deren hervorragendster Vertre-
ter Alt Wa  s Das Buch 1St. mehrfacher Abweichung VO  3 Alt In Einzelfrageneigentlich die durchsıichtige, gründlıche, In vielem ate gebrachte, gut lesba-

Gesamtdarstellung dessen, Was be1 Alt Jeweıls NUu konkreten Detaıl mıt nıcht
mehr als Ausblicken auf den Gesamtzusammenhang entwickelt worden Wa  H So
hat uns gefehlt, allein dafür mussen WIr schon außerordentlich dankbar sSe1IN. Durch
die gewählte Ders ektive fügen sıch viele isoliert und unverstanden bleibende Eın-
zelfakten siınnvol wa die Ereignisse e1mM CrBang VO den Omriden
ZUE Jehudynastie, 1M Norden WwW1€e 1M Süden (71—79), der die Regierungszeıt Manasses
un! die autf S$1e tolgenden etzten Jahrzehnte as 95—-117). Natürlich mu{ 190028  - Zzu

Beispiel 1M etzten Fall VOrausSsetLzZenN, da aller iınzwıschen e1in eEITrEeiENeEnNn
sozıalen Stratifikation der bestimmende Gegensatz In Juda dennoc der VO  3 Land-
judäern un! VO Jerusalemer Stadtbewohnern geblieben War, un da dieser sıch
wirklich auf den uralten Gegensatz zwischen „Kanaanäertum“ un! frühisraelitischer
„horizontaler“ Gesellschaft zurücktführen äßt.

Durch die Einführung VO soziologischer Intelligabilität 1n die amorphe Masse rel-
NCN Tatsachenwissens wiırd das Buch VAQT- allem für jeden, der die Geschichte Israels
lehren mufß, ine wıllkommene Hıiıltfe seInN. och MUu INan uch die renzen des Buchs
sehen. Das „Israelitische” wiırd VO Nomadıischen her definiert (S 14 f) eın weniıg
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